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Ergraute Fans
Altersstruktur der Zuschauer im November 1995
Anteile in Prozent

Zuschauer im Alter von . . .

ZDF

ARD

SAT 1

RTL

Pro
Sieben

Durchschnitt
(alle Sender)

3,6 8,3 20,9 67,2

4,3 9,5 23,0 63,2

4,6 13,7 29,7 52,0

6,6 17,5 31,5 44,4

14,1 26,4 38,5 21,0

7,1 14,8 28,6 49,5

3 bis 13
Jahren

14 bis 29
Jahren

30 bis 49
Jahren

über 50
Jahre
Gross hofft Stolte, das angeschlage
Image des Hauses neu aufzupolieren

In zehn Thesen – Überschrift: „Vom
Markt zur Marke“ – hatsich Stolte vor
seinenFernsehrätenjüngst vomdirekten
Duell mit den Privaten verabschiede
„Nicht Quote umjeden Preis, sonder
Quotedurch Qualität“gibt er alsneues
Ziel vor.Rechtzeitig beugt er so weitere
Einbrüchen beim Publikum vor.

Das bevorstehende Zeitalter desdigi-
talen Fernsehens, dasHunderte von Ka
nälen und viele Multimedia-Dienste
technisch möglich macht,will der ZDF-
Chef zur Auffrischungnutzen. Er plan
eine eigeneOnline-Redaktion und Dut
zendeCD-Rom-Produkte zu etablierte
Sendungen.

Als „Steuereinheit für dieZukunft“
(Stolte) ist die Tochterfirma ZDFEnter-
prisesGmbHvorgesehen, die bisher Pr
gramme handelt. Bis zu 49 Prozent d
Anteile bietet das ZDF potentiellen In
vestoren an. Ihm sei im Prinzipjeder
recht, „der im Multimedia-MarktGeld
investierenwill“, sagt Stolte –egal, ob
Bank, Großhändler oder Industriegi-
gant.

Die so gestärkte ZDF-Tochtersoll ei-
ne Reihe vonMini-Beteiligungen – bis zu
zehn Prozent – anneuen Spartensende
übernehmen.Stolte möchte so in de
Zukunftsmarkt mit demPay-TV einstei-
gen. Bezahlenwill Stolte über die Ver
rechnung von Programmvorräten, die er
in die neuen Sendereinbringt.

Mit dem Münchner Medienunterneh
mer Leo Kirch, der überzweiJahrzehnte
lang das ZDF mit Spielfilmen undSerien
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belieferthat, spricht derIntendant übe
Spartenkanäle für Dokumentatione
Kinderprogramme und „Golden O
dies“. Alte ZDF-Shows mitPeterFran-
kenfeld und Hans Rosenthal könnte
dann neu vermarktet werden.Aber
auch mit Bertelsmann, demRTL-Groß-
gesellschafter CLT und dem Holt
brinck-Konzern (Handelsblatt) ist Stolte
im Gespräch.

Die bestenVisionen nützenfreilich
nichts, wenn dasGeld fehlt. Deshalb ha
t
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Stolte für dieZeit von 1992 bis
2000 einSparvolumen voninsge-
samt 2,4 Milliarden Mark er-
rechnet. 600 von4000 Stellen
sollen gestrichenwerden. Für
die Grobarbeitsind die Berater
der Firma McKinsey zuständig,
die auf Jahre hineinenDauerjob
in Mainz haben. Jüngster Spar
vorschlag: DieRedakteuresol-
len künftig als „Ein-Mann-
Team“ losziehen, mitKamera,
Tontechnik und Beleuchtung
gerät.

Auch zusätzliche Erlöse will
der studierte Philosoph undGer-
manist Stolte mit unkonventio
nellen Methoden hereinholen
So vermietet das ZDF zumBei-
spielKapazitäten im Studio Düs
seldorf an Sat 1. Am 7. und 8
Juni vergab dieAnstalt sogar
Räume im Hauptquartier au
dem Mainzer Lerchenberg a
die VAG Bank desVolkswagen-
Konzerns, Moderatoreninklusi-
ve.
-
-
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Vor 460 VW- und Audi-Händlern
warb das Finanzhaus für einenneuen
Autokredit, zunächst imZDF-Fernseh-
garten, später vor derKulisse des
„Aktuellen Sportstudios“. Brigitte Bast
gen, attraktive Sprecherin derNach-
richtensendung „heute“, lockerte die
Stimmung, ehe derlangjährige Sport-
moderator Dieter Kürten übernahm.

Im Stil des „Aktuellen Sportstudios“
befragte der Fernsehmann VW-Bank
sowie Sportgäste, etwazwei Fußballer
des VfL Wolfsburg. Auch zum Tor-
wandschießentraten dieInterviewpart-
ner an. Kürtenkeck zum VW-Finanz
produkt: „Ich kannnicht anders, ich sa
ge es so, wie es ist: Ich bin beei
druckt.“

Die innovativeProduktshow auf dem
Anstaltsgelände brachte dem ZDF
schätzungsweiseeine gut sechsstellige
Summe. Auch einVideo (Titel: „Knall
gut“) ließ Volkswagendrehen, freilich
nur zu „internen Zwecken“, wie ei
Marketingmanager sagt.

Seine Umtriebigkeit als ehrgeiziger
Manager hatStolte schoneinen „Spar-
löwen“ vom Bund derSteuerzahler in
Bayern eingebracht, den erstolz neben
Trophäen wie „Bambi“ und „Goldene
Kamera“ auf dem BordseinesPanora-
mafensters im 14. Stock derZDF-Zen-
trale plazierthat.

Der Intendant, dessen Wiederwah
am 23. Februar ansteht und alssicher
gilt, gefällt sich in derneuenRolle des
Sanierers, von ihm könnten auch die
Kollegen von der ARD noch wasler-
nen. Er seihalt „keiner, der aufPartys
mit einemSektglasrumsteht“, so Stolte
„Führen“, verkündet er, „hatetwas mit
Vorangehen zu tun undnicht mit Hin-
terherlaufen.“ Y
Schnitt beim Rivalen
ZDF-Geheimpapier über die Zukunft der ARD
er Streit um die Aufteilung de
Gebühren hat die öffentlich-D rechtlichen Sender ARD und

ZDF entzweit. In eineminternen,
bisher geheimgehaltenen Grundsa
papier vom 11. Mai fordern dieMain-
zer einenAbbau des Konkurrenten
So sollten diedritten Programmewie-
der auf regionaleAufgaben zurückge-
führt werden. „Spielfilme, Übertra-
gungen von internationalen und n
tionalen Sportereignissen und ähnli-
ches“ hätten dort nichts zu suchen,
befinden StoltesStrategen, die Län
derregierungensollten deshalb be
den Dritten künftig den „ordnungs-
politischen Gesichtspunkt der Stä
kung regionalerVielfalt“ stärker be-
achten.

Auch über die Struktur der ARD
macht sich das ZDF Gedanken
„Kleinstrundfunkanstalten“ wie Ra
dio Bremen, SaarländischerRund-
funk und Sender Freies Berlinseien
nicht leistungsfähiggenug, analysier
das ZDF.Vielmehr müßtensichnach
dem NDR und MDR weitere Mehr
länderanstalten bilden.Damit könne
eine Verringerung derZahl der drit-
ten TV-Programme von derzeit ac
auf fünf erfolgen,raten dieMainzer.

Und schließlich empfehlen die
Fernsehexperten – „unter dem G
sichtspunkt der Kostenbelastung d
Gebührenzahlers“ – Einschnitte be
ARD-Radio.Statt etlicherlandeswei-
ter Musikwellen könnten künftig je-
weils fünf Pop- und Klassikprogram
me deutschlandweit laufen.

SeinemFernsehrat hatteStolte an-
gekündigt, erwolle das Positionspa
pier noch1995 zurDiskussion stellen
Bislangaberblieb die brisanteArbeit
unterVerschluß.


